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1. Grundsätzliche  
Verhaltensanforderungen

Unsere Werte – Verantwortung, Respekt 
und Gesetzestreue – bestimmen unser 
Handeln und die Art, wie wir unsere Ge-
schäfte führen.

Verantwortung zu haben bedeutet, dass 
jeder Einzelne Verantwortung für sein 
Handeln übernimmt.

In diesem Zusammenhang bedeutet Res-
pekt, dass wir überall wo wir tätig sind, die 
Grundrechte der Menschen und die Ver-
schiedenheit unserer Mitarbeiter, Kunden 
und Lieferanten respektieren.

Im Wettbewerb bauen wir auf die Vorzüge 
unserer Produkte und Dienstleistungen 
und stellen sicher, dass wir unsere Ver-
kaufsmaterialien und sonstige Veröffent-
lichungen, unsere Produkte und Dienst-
leistungen richtig und fair beschreiben. 
Wir sind offen und ehrlich und stehen zu 
unserer Verantwortung. Wir sind verlässli-
che Partner und machen nur Zusagen, die 
wir einhalten können.

1.1 Gesetzestreues Verhalten
Die Beachtung von Gesetz und Recht ist 
für unser Unternehmen oberstes Gebot. 
Jeder Mitarbeiter hat die gesetzlichen 
Vorschriften derjenigen Rechtsordnung 
zu beachten, in deren Rahmen er handelt. 
Gesetzesverstöße müssen unter allen Um-
ständen vermieden werden.

Jeder Mitarbeiter muss im Falle eines Ver-
stoßes – unabhängig von den im Gesetz 
vorgesehenen Sanktionen – wegen der 
Verletzung seiner arbeitsvertraglichen 
Pflichten mit disziplinären Konsequenzen 
rechnen.

1.2 Verantwortung für das Ansehen  
der HIRSCH Servo Gruppe
Das Ansehen der HIRSCH Servo Gruppe 
wird wesentlich geprägt durch das Auftre-
ten, Handeln und Verhalten jedes Einzel-
nen von uns. Unangemessenes Verhalten 
auch nur eines Mitarbeiters kann dem 
Unternehmen bereits erheblichen Scha-
den zufügen.

Jeder Mitarbeiter ist angehalten, auf das 
Ansehen der HIRSCH Servo Gruppe in der 
Gesellschaft zu achten. Die Erfüllung sei-
ner Aufgabe muss sich in allen Belangen 
hieran orientieren.

1.3 Gegenseitiger Respekt, 
Ehrlichkeit und Integrität
Wir respektieren die persönliche Würde, 
die Privatsphäre und die Persönlich-
keitsrechte jedes Einzelnen. Wir arbeiten 
zusammen mit Frauen und Männern unter-
schiedlicher Nationalität, Kultur, Religion 
und Hautfarbe. Wir dulden keine Diskrimi-
nierung und keine sexuelle oder andere 
persönliche Belästigung oder Beleidigung.

Diese Grundsätze gelten sowohl für die 
interne Zusammenarbeit als auch für das 
Verhalten gegenüber externen Partnern.

1.4 Förderung Mitarbeiter
Wir leben eine wertschätzende Unterneh-
menskultur nach innen und nach außen 
und stellen die Zufriedenheit der Mitar-
beiter in den Fokus. Wir achten auf ein Ar-
beitsumfeld, in dem alle Mitarbeiter Sinn 
und Freude in ihrer Tätigkeit erfahren.
 
Unsere Mitarbeiter handeln eigenverant-
wortlich und qualitätsbewusst. Wir bieten 
ihnen einen attraktiven Arbeitsplatz und 
herausfordernde Perspektiven. Wir inves-
tieren in ihre Ausbildung und fördern die 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.
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1.5 Führung, Verantwortung und  
Aufsicht
Jede Führungskraft trägt die Verantwor-
tung für ihre Mitarbeiter. Sie muss sich 
deren Anerkennung durch vorbildliches 
persönliches Verhalten, Leistung, Offen-
heit und soziale Kompetenz erwerben. 
Sie setzt klare und realistische Ziele, führt 
durch Vertrauen und räumt den Mitar-
beitern so viel Eigenverantwortung und 
Freiraum wie möglich ein.
 
Jede Führungskraft hat Organisations- 
und Aufsichtspflichten zu erfüllen. 

Sie ist dafür verantwortlich, dass in ihrem 
jeweiligen Verantwortungsbereich keine 
Gesetzes verstöße geschehen, die durch 
gehörige Aufsicht hätten verhindert oder 
erschwert werden können. Auch bei Dele-
gation einzelner Aufgaben behält sie die 
Verantwortung.

Im Einzelnen gilt Folgendes:
Die Führungskraft muss die Mitarbeiter 
nach persönlicher und fachlicher Eignung 
sorgfältig auswählen. Die Sorgfaltspflicht 
steigt mit der Bedeutung der Aufgabe, die 
der Mitarbeiter wahrzunehmen hat (Aus-
wahlpflicht).

Die Führungskraft muss die Aufgaben prä-
zise, vollständig und verbindlich stellen, 
insbesondere hinsichtlich der Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmungen (Anwei-
sungspflicht).

Die Führungskraft muss dafür sorgen, dass 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestim-
mungen laufend kontrolliert wird (Kont-
rollpflicht).

Die Führungskraft muss den Mitarbeitern 
klar vermitteln, dass Gesetzesverstöße 
missbilligt werden und arbeitsrechtliche 
Konsequenzen haben.

2. Umgang mit 
Geschäftspartnern 
und Dritten

2.1 Beachtung des Wettbewerbsrechts 
und der Anti-Korruptionsvorschriften
Nur der faire Wettbewerb genießt das 
Recht, sich frei entfalten zu dürfen. Das 
Gebot der Integrität gilt auch im Kampf 
um Marktanteile.

Jeder Mitarbeiter ist verpflichtet, die Re-
geln des fairen Wettbewerbs einzuhalten.

Die kartellrechtliche Beurteilung kann in 
Einzelfällen schwierig sein. Dennoch gibt 
es Verhaltensweisen, die regelmäßig einen 
Kartellrechtsverstoß darstellen:

Mitarbeiter dürfen mit Wettbewerbern 
keine Gespräche führen, bei denen Preise 
oder Kapazitäten abgesprochen werden. 
Unzulässig sind weiters Absprachen mit 
Wettbewerbern über einen Wettbewerbs-
verzicht, über die Abgabe von Scheinan-
geboten bei Ausschreibungen oder über 
die Aufteilung von Kunden, Gebieten oder 
Produktgruppen.

Daher gilt:
Wir sammeln Marktinformationen mit 
rechtmäßigen Mitteln und entscheiden 
selbständig über unsere wirtschaftliche 
Strategie.

Werden Produkte von Mitbewerbern 
gekauft, beschränken sich die in diesem 
Zusammenhang ausgetauschten Informa-
tionen streng auf das, was für die jeweilige 
Transaktion benötigt wird.

Die Sanktionen wegen Verstößen gegen 
das Wettbewerbsrecht reichen von hohen 
zivil- und strafrechtlichen Strafen, gegebe-
nenfalls einschließlich persönlicher Geld- 
und Haftstrafen für die handelnde Person 
über das Risiko, von Kunden oder anderen 
Geschädigten auf Schadenersatz geklagt 
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zu werden bis zu einem nachteiligen Bild 
der HIRSCH Servo Gruppe in der Öffent-
lichkeit und einer damit verbundenen 
nachhaltigen Rufschädigung.

Aus diesen Gründen werden Verletzungen 
der Wettbewerbsvorschriften nicht gedul-
det.

2.2 Anbieten, Versprechen  
und Gewähren von Vorteilen
Das Gewähren und Annehmen von Ge-
schenken und Unterhaltungen kann ge-
genseitiges Verständnis aufbauen und die 
Beziehungen des täglichen Geschäftsle-
bens verbessern, aber auch einen Konflikt 
zwischen persönlichen Interessen und der 
beruflichen Pflicht erzeugen. Geschenke 
und Unterhaltungen in unüblichem Aus-
maß zur Bewirkung der pflichtwidrigen 
Vornahme von Handlungen im geschäftli-
chen Verkehr können nicht nur das Ver-
trauen in unser Unternehmen schwächen 
und uns unfair erscheinen lassen, sondern 
sie können auch zu strafrechtlichen Kon-
sequenzen für das Unternehmen und die 
Einzelperson führen.

Um Aufträge kämpfen wir mit der Qualität 
und dem Preis unserer innovativen Pro-
dukte und Dienstleistungen.

Kein Mitarbeiter darf Dritten im Zusam-
menhang mit der geschäftlichen Tätigkeit 
und in der Absicht, die Entscheidungsfin-
dung desselben zu beeinflussen – direkt 
oder indirekt – unberechtigte Vorteile 
anbieten, versprechen oder gewähren, 
und zwar weder als Geldzahlungen noch in 
Form von anderen Leistungen.

Werbegeschenke bzw. Einladungen an 
Mitarbeiter von Geschäftspartnern müssen 
danach ausgewählt werden, dass beim 
Empfänger jeglicher Anschein von Unred-
lichkeit und Inkorrektheit vermieden wird. 
Dieser Anschein kann insbesondere bei 
Zuwendungen, deren Wert € 100,– über-
steigt, erweckt werden. Im Zweifel ist der 
Empfänger zu bitten, sich den Erhalt von 

seiner vorgesetzten Stelle vorab genehmi-
gen zu lassen. Sträubt sich der Empfänger 
hiergegen, zeigt dies, dass er selbst den 
Empfang als inkorrekt einstuft. Spesen in 
Zusammenhang mit Einladungen müssen 
ordnungsgemäß, wahrheitsgemäß und 
detailliert aufgezeichnet werden.

Gegenüber in- und ausländischen Beam-
ten und anderen Amtsträgern (dazu zählen 
auch Organe und Mitarbeiter von Unter-
nehmen, an denen in- oder ausländische 
Gebietskörperschaften zu mehr als 50% 
beteiligt sind), Abgeordneten und Schieds-
richtern haben Zuwendungen – darunter 
fallen auch Essenseinladungen – gänzlich 
zu unterbleiben.

Dies gilt sowohl für den Fall, dass eine 
pflichtgemäße Vornahme in Zusammen-
hang mit einem konkreten Amtsgeschäft 
„gefördert“ werden soll, als auch für den 
Fall, dass – ohne Zusammenhang mit 
einem konkreten Amtsgeschäft – der 
Amtsträger oder Schiedsrichter in seiner 
Tätigkeit an sich beeinflusst werden soll 
(„Klimapflege durch Anfüttern“).

Es versteht sich, dass jegliche Vorteilsan-
bietung, -versprechung oder -gewährung 
für die pflichtwidrige Vornahme (oder 
Unterlassung) von Handlungen sowohl 
gegenüber Privaten als auch gegenüber 
Amtsträgern absolut verboten ist.

Mitarbeiter, die Verträge mit Beratern, Ver-
mittlern, Agenten oder vergleichbaren Drit-
ten abschließen, haben darauf zu achten, 
dass auch diese Dritten keine unberechtig-
ten Vorteile anbieten oder gewähren.

2.3 Fordern, Sichversprechenlassen  
und Annehmen von Vorteilen
Kein Mitarbeiter darf seine dienstliche 
Stellung dazu benutzen, von Dritten 
Vorteile zu fordern, anzunehmen, sich zu 
verschaffen oder versprechen zu lassen, 
wenn damit ein pflichtwidriges Verhalten 
des Mitarbeiters bezweckt werden soll.
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Darüber hinaus ist es verboten, von 
Dritten Vorteile zu fordern, anzunehmen, 
sich zu verschaffen oder versprechen zu 
lassen, die über das übliche Ausmaß von 
Gelegenheits- oder Werbegeschenken von 
geringem Wert bzw. Einladungen in ange-
messenem Rahmen hinausgehen.

Bestehen im konkreten Fall Zweifel über 
das korrekte Handeln, hat jeder Mitar-
beiter seinen Vorgesetzten und in letzter 
Konsequenz die Geschäftsführung in seine 
Entscheidung einzubeziehen und deren 
Genehmigung einzuholen.

2.4 Besondere Regeln für die Vergabe 
von Aufträgen
Wer sich um einen Auftrag bewirbt, erwar-
tet von uns eine faire und unvoreingenom-
mene Prüfung seines Angebots. Mitar-
beiter, die mit der Vergabe von Aufträgen 
befasst sind, haben insbesondere die 
folgenden Regeln zu beachten:

-  Der Mitarbeiter hat jedes persönliche 
Interesse, das im Zusammenhang mit der 
Durchführung seiner dienstlichen Aufga-
ben bestehen könnte, seiner Führungs-
kraft mitzuteilen.

-  Lieferanten dürfen im Wettbewerb um 
Aufträge nicht unfair bevorzugt oder 
behindert werden.

-  Einladungen von Geschäftspartnern 
dürfen nur dann angenommen werden, 
wenn Anlass und Umfang der Einladung 
angemessen sind und die Ablehnung der 
Einladung dem Gebot der Höflichkeit 
widersprechen würde.

-  Kein Mitarbeiter darf private Aufträge von 
Firmen ausführen lassen, mit denen er 
geschäftlich zu tun hat, wenn ihm hier-
durch Vorteile entstehen könnten.

2.5 Spenden
Spendenwünsche werden von den un-
terschiedlichsten Organisationen und 
Vereinigungen an unser Haus herangetra-
gen. Für die Vergabe von Spenden gelten 
folgende Regeln:

-  Spendengesuche von Einzelpersonen 
sind abzulehnen

-  Zahlungen auf Privatkonten sind unzu-
lässig.

-  In keinem Fall darf eine Zuwendung an 
reputationsschädliche Personen oder 
Organisationen gewährt werden.

-  Die Spende muss transparent sein. Der 
Empfänger der Spende und die Ver-
wendung durch den Empfänger müssen 
bekannt sein.

-  Die Spenden sollen steuerlich abzugsfä-
hig sein.

An politische Organisationen wird nicht 
gespendet. Spendenähnliche Vergütungen 
verstoßen gegen das Transparenzgebot 
und sind verboten.

3. Vermeidung  
von Interessenkonflikten

Die HIRSCH Servo Gruppe legt Wert darauf, 
dass ihre Mitarbeiter bei ihrer dienstlichen 
Tätigkeit nicht in Interessen- oder Loyali-
tätskonflikte geraten. Zu solchen Konflik-
ten kann es kommen, wenn ein Mitarbeiter 
für ein anderes Unternehmen tätig oder 
an ihm beteiligt ist. Deshalb gelten für uns 
folgende Regeln:

3.1 Wettbewerbsverbot
Das Betreiben eines Unternehmens oder 
die Beteiligung an einem Unternehmen, 
das mit einem Unternehmen der HIRSCH 
Servo Gruppe ganz oder teilweise im Wett-
bewerb steht, ist nicht gestattet.
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Eine Beteiligung durch nahe Angehörige 
an einem Wettbewerber ist vom Mitarbei-
ter, wenn er hiervon Kenntnis hat, der Per-
sonalabteilung schriftlich mitzuteilen und 
ist in der Personalakte zu dokumentieren.

3.2 Nebentätigkeiten
Die Aufnahme einer Nebentätigkeit gegen 
Entgelt ist der Geschäftsführung vorher 
schriftlich mitzuteilen.

Die Nebentätigkeit kann untersagt wer-
den, wenn sie zu einer Beeinträchtigung 
der Arbeitsleistung führt, den Pflichten im 
Unternehmen widerspricht oder wenn die 
Gefahr einer Interessenkollision besteht.

Darüber hinaus ist eine vorherige schrift-
liche Erlaubnis bei Beteiligungen an 
Unternehmen, die Geschäftspartner eines 
Unternehmens der HIRSCH Servo Gruppe 
sind, erforderlich.

Die Erlaubnis wird von der jeweiligen 
Geschäftsführung erteilt und in der Perso-
nalakte dokumentiert.

Die Erlaubnis wird nicht erteilt oder kann 
wieder entzogen werden, wenn der Mitar-
beiter mit dem jeweiligen Unternehmen 
dienstlich befasst ist. Gleiches gilt, wenn 
der Mitarbeiter in Bezug auf dieses Unter-
nehmen die Geschäftspolitik der HIRSCH 
Servo Gruppe beeinflussen kann bzw eine 
sonstige Gefahr einer Interessenkollision 
besteht.

Eine Beteiligung durch nahe Angehörige 
an einem Geschäftspartner ist vom Mitar-
beiter, wenn er hiervon Kenntnis hat, der 
Personalabteilung schriftlich mitzuteilen 
und ist in der Personalakte zu dokumen-
tieren.

Eine Interessenskollision liegt jedenfalls 
vor, wenn eine der nachstehenden Fra-
gen mit „ja“ oder „vielleicht“ beantwortet 
werden kann:

-  Könnten andere Mitarbeiter oder Au-
ßenstehende denken, dass die Situation 
Einfluss darauf hat, wie ich meine Arbeit 
erledige oder welche Entscheidungen ich 
treffe?

-  Erwächst mir oder meiner Familie ein 
Vorteil aus meiner Beziehung zu dem 
Dritten, der mit der HIRSCH Servo Grup-
pe Geschäfte macht?

-  Sehe ich mich aufgrund meiner Bezie-
hung zu dem Dritten, der mit der HIRSCH 
Servo Gruppe Geschäfte macht, zu 
irgendetwas verpflichtet?

-  Wäre es mir unangenehm, wenn irgendje-
mand bei der HIRSCH Servo Gruppe über 
die Situation Bescheid wüsste?

4. Umgang mit  
Firmeneinrichtungen

Vermögenswerte des Unternehmens sind 
grundsätzlich nur für rechtmäßige Unter-
nehmenszwecke zu nutzen.

Mitarbeiter dürfen Vermögenswerte des 
Unternehmens weder zur persönlichen 
Bereicherung noch für private Geschäfte 
verwenden noch dürfen sie diese Verwen-
dung anderen Personen, die nicht bei der 
HIRSCH Servo Gruppe beschäftigt sind, 
gestatten.

Die vom Unternehmen für E-Fahrzeuge 
bereitgestellten E-Ladestationen dür-
fen ausschließlich für das Aufladen von 
Firmenfahrzeugen genutzt werden. Das 
Laden von privaten Fahrzeugen ist daher 
nicht zulässig.
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4.1 Kopierer und Telefon
Mitarbeiter dürfen gelegentlich Ressour-
cen des Unternehmens wie zum Beispiel 
Kopierer oder Telefon für den privaten 
Gebrauch nutzen, sofern dadurch keine 
messbaren Mehrkosten entstehen, ande-
re Mitarbeiter durch diese Nutzung nicht 
abgelenkt oder gestört werden und die 
sonstige Richtlinien der Unternehmens-
gruppe eingehalten werden. 

In keinem Fall dürfen Informationen ab-
gerufen oder weitergegeben werden, die 
zu Rassenhass, Gewaltverherrlichung oder 
anderen Straftaten aufrufen oder einen 
Inhalt haben, der vor dem jeweiligen kul-
turellen Hintergrund sexuell anstößig ist.

Keinem Mitarbeiter ist es gestattet, ohne 
Einwilligung der Führungskraft Aufzeich-
nungen, Dateien, Bild- und Tondokumente 
oder Vervielfältigungen anzufertigen, 
wenn dies nicht unmittelbar durch die be-
rufliche Tätigkeit bedingt ist. Passwörter 
müssen geheim gehalten werden.

Aus Sicherheitsgründen ist die firmenin-
terne IT-Policy ausnahmslos einzuhalten.

4.2 Firmenfahrzeuge
Bestimmten Mitarbeitern wird im Rahmen 
ihrer Tätigkeit ein Firmenfahrzeug zur Ver-
fügung gestellt. Die Nutzung dieses Fahr-
zeuges ist an eine ausdrückliche Berech-
tigung geknüpft, die jederzeit widerrufen 
werden kann.

Die Details betreffend die Nutzung von 
Firmenfahrzeugen sind in der Car-Policy 
geregelt. Die darin festgelegten Richtlinien 
sind stets zu beachten.

5. Umgang mit Informationen

5.1 Aufzeichnungen und Berichte
Zur offenen und effektiven Zusammen-
arbeit gehört eine korrekte und wahr-
heitsgemäße Berichterstattung. Das gilt 
gleichermaßen für das Verhältnis zu 
Investoren, Mitarbeitern, Kunden, Ge-
schäftspartnern sowie zur Öffentlichkeit 
und allen staatlichen Stellen.

Alle Aufzeichnungen und Berichte, die 
intern angefertigt oder nach außen gege-
ben werden, müssen korrekt und wahr-
heitsgemäß sein. Nach den Grundsätzen 
ordnungsgemäßer Buchführung müssen 
Datenerfassungen und andere Aufzeich-
nungen stets vollständig, richtig, zeit- und 
systemgerecht sein.

5.2 Verschwiegenheit
Alle Mitarbeiter haben Betriebs- und Ge-
schäftsgeheimisse des Unternehmens und 
anderer Unternehmen (wie z.B. Kunden, 
Lieferanten oder sonstige Geschäftspart-
nern) zu wahren. Daher ist Verschwiegen-
heit über interne Angelegenheiten des Un-
ternehmens, die nicht öffentlich bekannt 
gegeben worden sind, zu wahren. Dazu 
gehören zum Beispiel Einzelheiten, welche 
die Organisation des Unternehmens und 
seiner Einrichtungen betreffen, sowie Ge-
schäfts-, Fabrikations-, Forschungs- und 
Entwicklungsvorgänge und Zahlen des 
internen Berichtswe sens („Vertrauliche 
Informationen“).
 
Vertrauliche Informationen dürfen nicht 
unbefugt an Dritte weitergegen oder sonst 
zugänglich gemacht werden, es sei denn, 
dass dazu eine Befugnis erteilt wurde.
 
Die Verpflichtung, Verschwiegenheit zu 
wahren, gilt auch nach Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses.

5.3 Datenschutz und Datensicherheit
Zugang zum Intranet und Internet, welt-
weiter elektronischer Informationsaus-
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tausch und Dialog, elektronische Ge-
schäftsabwicklung – sind entscheidende 
Voraussetzungen für die Effektivität jedes 
Einzelnen von uns und für den Geschäfts-
erfolg insgesamt.

Die Vorteile der elektronischen Kommu-
nikation sind aber verbunden mit Risiken 
für den Persönlichkeitsschutz und die 
Sicherheit von Daten. Die wirksame Vor-
sorge gegen diese Risiken ist ein wichtiger 
Bestandteil des IT-Managements, der 
Führungsaufgabe und auch des Verhaltens 
jedes Einzelnen, weshalb die Vorgaben der 
IT-Policy genauestens einzuhalten sind.

Personenbezogene Daten dürfen aus-
schließlich im Einklang mit den gültigen 
Rechtsvorschriften erhoben, verarbeitet 
oder genutzt werden. Bei der Datenqua-
lität und bei der technischen Absiche-
rung vor unberechtigtem Zugriff muss 
ein hoher Standard gewährleistet sein. 
Die Verwendung von Daten muss für die 
Betroffenen transparent sein, ihre Rechte 
auf Auskunft und Berichtigung und gege-
benenfalls auf Widerspruch, Sperrung und 
Löschung sind zu wahren.

6. Umwelt, Sicherheit  
und Gesundheit

6.1 Umwelt und Technische Sicherheit
Der Schutz der Umwelt und die Schonung 
ihrer Ressourcen sind Unternehmensziele 
von hoher Priorität.

Bereits bei der Entwicklung unserer Pro-
dukte müssen umweltfreundliche Gestal-
tung, technische Sicherheit und Gesund-
heitsschutz feste Zielgrößen sein. Bei der 
täglichen Arbeit muss darauf geachtet 
werden, dass Materialressourcen effektiv 
verwendet werden, der Energieverbrauch 
und die Entstehung von Abfall minimiert 
werden und unvermeidbarer Abfall um-
weltfreundlich entsorgt wird.

Jeder Mitarbeiter ist verpflichtet, eine 
Verletzung umweltrelevanter Vorschriften 
zu melden. Dazu zählt auch, dass z.B. ein 
Austreten von Flüssigkeiten, Geruchsbe-
lästigung, übermäßiger Lärm oder un-
sachgemäße Abfallwirtschaft oder Ener-
gieverschwendung gemeldet und in Folge 
gestoppt wird.

6.2 Arbeitssicherheit
Die Verantwortung gegenüber Mitarbeitern 
und Kollegen gebietet die bestmögliche 
Vorsorge gegen Unfallgefahren. Das gilt 
sowohl für die technische Planung von 
Arbeitsplätzen, Einrichtungen und Prozes-
sen als auch für das Sicherheits-Manage-
ment und das persönliche Verhalten im 
Arbeitsalltag.

Jeder Mitarbeiter muss der Sicherheit sei-
ne ständige Aufmerksamkeit widmen und 
ist verpflichtet, Verstöße gegen Sicher-
heitsvorschriften bzw. wartungsbedürftige 
Schutzeinrichtungen seinem unmittelba-
ren Vorgesetzten zu melden.

7. Anwendung von  
Menschenrechtsnormen

Unser Verhältnis zu unseren Mitarbeitern 
und Stakeholdern, das sind Interessens-
gruppen und Personen in unserer Einfluss-
sphäre, wie z.B. Nachbarn, oder Behörden, 
basiert auf Respekt vor der Würde des 
Einzelnen und auf der Gleichbehandlung 
aller.

Wir machen bei der Einstellung, Entloh-
nung und Beförderung unserer Mitarbeiter 
grundsätzlich keinen Unterschied auf-
grund von Rasse, Religion, Herkunft, Haut-
farbe, Geschlecht, Alter, Familienstand 
oder sexueller Ausrichtung.

In den Unternehmen der HIRSCH Servo 
Gruppe werden keine sexuellen, körper-
lichen oder psychischen Belästigungen 
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der Mitarbeiter geduldet. Wir erwarten 
von allen Mitarbeitern, dass sie aufrichtig 
und höflich miteinander umgehen. Mob-
bing oder herabwürdigende Behandlung 
werden nicht geduldet. Von den Führungs-
kräften wird erwartet, dass sie als gutes 
Beispiel vorangehen.

Wir schützen das Recht der Mitarbeiter 
auf Privatsphäre. Daten und sonstige 
Informationen über unsere Mitarbeiter 
werden vertraulich behandelt und nicht 
ohne deren Zustimmung verwendet, es 
sei denn, dies ist per Gesetz erlaubt oder 
vorgesehen.

Insgesamt, aber vor allem hinsichtlich des 
Verbotes von Kinderarbeit und Zwangsar-
beit, halten wir uns streng an die „Interna-
tional Bill of Human Rights“.

8. Beschwerden und Hinweise

Jeder Mitarbeiter kann gegenüber seiner 
Führungskraft, gegenüber der Personalab-
teilung oder einer anderen dafür benann-
ten Person eine persönliche Beschwerde 
vorbringen oder auf Umstände hinweisen, 
die auf die Verletzung des Ethikkodex 
schließen lassen. Die Angelegenheit wird 
untersucht und soweit angemessen, wer-
den entsprechende Maßnahmen ergriffen. 
Alle Beschwerden werden vertraulich 
behandelt.

(Stand 1. Juni 2021)
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Anhang

Abkommen und Empfehlungen interna-
tionaler Organisationen
Neben den Gesetzen und Bestimmungen 
der einzelnen Länder gibt es eine Reihe 
von Abkommen und Empfehlungen inter-
nationaler Organisationen. Sie sind primär 
an die Mitgliedstaaten adressiert, nicht 
unmittelbar an die einzelnen Unterneh-
men. Sie sind aber für das Verhalten eines 
international tätigen Unternehmens und 
seiner Mitarbeiter eine sehr bedeutsame 
Leitlinie. Das Unternehmen legt deshalb 
weltweit großes Gewicht auf die Über-
einstimmung mit diesen Leitlinien. Die 
HIRSCH Servo Gruppe erwartet das auch 
von seinen Lieferanten und Geschäftspart-
nern.

Nachfolgend sind die wichtigsten Abkom-
men dieser Art aufgeführt:

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 
(UNO) aus dem Jahr 1948, und Europäi-
sche Konvention zum Schutze der Men-
schenrechte und Grundfreiheiten, 1950; 
(EMRK)

Dreigliedrige Grundsatzerklärung der ILO 
(International Labour Organisation) über 
multinationale Unternehmen und Sozi-
alpolitik, 1977 und ILO- Erklärung über 
grundlegende Prinzipien und Rechte bei 
der Arbeit, 1998 (vor allem mit folgenden 
Themen: Beseitigung von Kinderarbeit, 
Abschaffung von Zwangsarbeit, Diskrimi-
nierungsverbot, Vereinigungsfreiheit und 
Recht auf Kollektivverhandlungen);

OECD (Organisation for Economic Co-
operation and Development) Leitsätze 
für multinationale Unternehmen, 2011; 
„Agenda 21“ zur nachhaltigen Entwicklung 
(Abschlussdokument der grundlegenden 
UN-Konferenz für Umwelt und Entwick-
lung, Rio de Janeiro 1992).


